
samkeıt geschenkt“ (9) So schlıeßt dıe ZCI 1m Ergebnıis führen muß „Im Impe-
vorgelegte Arbeit ebenso ıne UuC WIEe rialistischen Zeıtalter all dıe 1ssıon
der utor, der als Professor für euere den beherrschten Völkern ıne Be-
Geschichte Hıstorischen Seminar wußtseinstftorm au{i, die sowohl der Wel-
der Universıität ünster lehrt, mıt ihr ßBen Herrschaftssicherung diente als
Neuland betritt. auch dıe Vorherrschaft der weılßen Kır-

Der gewählte „Ausgangspunktsamkeit geschenkt“ (9). So schließt die  zen im Ergebnis führen muß: „Im impe-  vorgelegte Arbeit ebenso eine Lücke wie  rialistischen Zeitalter zwang die Mission  der Autor, der als Professor für Neuere  den beherrschten Völkern  eine Be-  Geschichte am AHistorischen Seminar  wußtseinsform auf, die sowohl der wei-  der Universität Münster lehrt, mit ihr  ßen Herrschaftssicherung diente als  Neuland betritt.  auch die Vorherrschaft der weißen Kir-  Der gewählte „Ausgangspunkt ... ist  che anstrebte und verwirklichte‘‘ (344).  ... weder theologischer noch kirchenge-  Und doch — providentia Dei oder „List  schichtlicher oder spezifisch missionsge-  der Vernunft‘“? — gilt zugleich, daß mit  schichtlicher Natur, sondern rein pro-  der Bibel, auf die Länge jedenfalls, un-  Hinzu  fangeschichtlicher Art“  (13).  terdrückt nicht werden kann, daß also  kommt, daß Vf. Quellenmaterial aus  eben diese christliche Mission, die einer-  Missions-  und Kirchenarchiven sehr  seits die Identität verweigerte, anderer-  gründlich, zum Teil sogar erstmalig aus-  seits zugleich „politische Emanzipation  gewertet hat. Die beiden Einleitungs-  und soziale Modernisierung induziert‘‘  und das Schlußkapitel befassen sich mit  hat (372).  den Überblick verschaffenden sowie  Uwe-Peter Heidingsfeld  ordnenden und bilanzierenden Pro-  blemstellungen  „Deutsche Missionen  Missionary Ideologies in the Imperialist  auf dem Wege zur Kolonialmission‘‘  Era: 1880-1920. Edited by Torben  (19ff); „Mission, Kolonialstaat und Ko-  lonialbewegung‘‘ (80ff) und ‚„Mission  Christensen  and  Williams  R  Hutchison. Vorlaget Aros,  Arhus  und Imperialismus“  (321ff). Dazwi-  1982. 248 Seiten. Kart. 120 Dänische  schen geschaltet sind die konkreten, vor  Ort angesiedelten Studien zu Afrika  Kronen.  (115ff) sowie China (255ff).  Die anzuzeigende Veröffentlichung,  Gründer kommt zu dem nicht umwer-  mit finanzieller Unterstützung auch der  fend neuen, aber akten-und faktenmä-  Deutschen  Missionsgesellschaft  gEe-  Big genau belegten Ergebnis, vorgetra-  druckt, versammelt 20 Vorträge zum  gen in der dem Historiker nun einmal  Thema. Sechs der Autoren, darunter  Gerhard Besier, Hans-Werner Gensi-  zur Verfügung stehenden Haltung des  sine ira et studio, daß „die deutschen  chen und Hans Waldenfels, stammen  Missionen beider Konfessionen  mit  aus der Bundesrepublik Deutschland.  Vorgelegt werden die Referate einer  wenigen Ausnahmen dem Schwert der  eigenen Kolonialmacht nach Afrika,  1981 in der Universität von Durham/  Ozeanien und Asien“‘‘ folgten, „die Un-  Großbritannien abgehaltenen Konsulta-  tion der Internationalen Kommission  terwerfung der eingeborenen Bevölke-  rung‘ nutzten, „um ihren Missionsbe-  für vergleichende Kirchengeschichte. Es  reich zu erweitern“ und daß sie beides  war die erklärte Absicht der Veranstal-  waren: ‚,Nutznießer‘ der europäischen  ter dieses Treffens, schwerpunktmäßig  Kolonialexpansion“ sowie „integraler  das Problemfeld „evangelization vs. ci-  und integrierender Teil der Kolonialbe-  vilization‘‘ (6) bearbeiten zu lassen.  Auch wenn das unter mancherlei selbst-  wegung selbst“ (324).  Der Autor beschreibt eher, als daß er  auferlegten Beschränkungen — Begren-  wertet. So kommt es, daß er sich seinem  zung auf eine europäisch-amerikanisch  Gegenstand weitgehend vom Phänomen  ausgerichtete Perspektive, protestanti-  her nähert, was letztlich zu Ambivalen-  sche Fallbeispiele sowie den geographi-  252ist che anstrebte und verwirklichte*‘ 344)samkeit geschenkt“ (9). So schließt die  zen im Ergebnis führen muß: „Im impe-  vorgelegte Arbeit ebenso eine Lücke wie  rialistischen Zeitalter zwang die Mission  der Autor, der als Professor für Neuere  den beherrschten Völkern  eine Be-  Geschichte am AHistorischen Seminar  wußtseinsform auf, die sowohl der wei-  der Universität Münster lehrt, mit ihr  ßen Herrschaftssicherung diente als  Neuland betritt.  auch die Vorherrschaft der weißen Kir-  Der gewählte „Ausgangspunkt ... ist  che anstrebte und verwirklichte‘‘ (344).  ... weder theologischer noch kirchenge-  Und doch — providentia Dei oder „List  schichtlicher oder spezifisch missionsge-  der Vernunft‘“? — gilt zugleich, daß mit  schichtlicher Natur, sondern rein pro-  der Bibel, auf die Länge jedenfalls, un-  Hinzu  fangeschichtlicher Art“  (13).  terdrückt nicht werden kann, daß also  kommt, daß Vf. Quellenmaterial aus  eben diese christliche Mission, die einer-  Missions-  und Kirchenarchiven sehr  seits die Identität verweigerte, anderer-  gründlich, zum Teil sogar erstmalig aus-  seits zugleich „politische Emanzipation  gewertet hat. Die beiden Einleitungs-  und soziale Modernisierung induziert‘‘  und das Schlußkapitel befassen sich mit  hat (372).  den Überblick verschaffenden sowie  Uwe-Peter Heidingsfeld  ordnenden und bilanzierenden Pro-  blemstellungen  „Deutsche Missionen  Missionary Ideologies in the Imperialist  auf dem Wege zur Kolonialmission‘‘  Era: 1880-1920. Edited by Torben  (19ff); „Mission, Kolonialstaat und Ko-  lonialbewegung‘‘ (80ff) und ‚„Mission  Christensen  and  Williams  R  Hutchison. Vorlaget Aros,  Arhus  und Imperialismus“  (321ff). Dazwi-  1982. 248 Seiten. Kart. 120 Dänische  schen geschaltet sind die konkreten, vor  Ort angesiedelten Studien zu Afrika  Kronen.  (115ff) sowie China (255ff).  Die anzuzeigende Veröffentlichung,  Gründer kommt zu dem nicht umwer-  mit finanzieller Unterstützung auch der  fend neuen, aber akten-und faktenmä-  Deutschen  Missionsgesellschaft  gEe-  Big genau belegten Ergebnis, vorgetra-  druckt, versammelt 20 Vorträge zum  gen in der dem Historiker nun einmal  Thema. Sechs der Autoren, darunter  Gerhard Besier, Hans-Werner Gensi-  zur Verfügung stehenden Haltung des  sine ira et studio, daß „die deutschen  chen und Hans Waldenfels, stammen  Missionen beider Konfessionen  mit  aus der Bundesrepublik Deutschland.  Vorgelegt werden die Referate einer  wenigen Ausnahmen dem Schwert der  eigenen Kolonialmacht nach Afrika,  1981 in der Universität von Durham/  Ozeanien und Asien“‘‘ folgten, „die Un-  Großbritannien abgehaltenen Konsulta-  tion der Internationalen Kommission  terwerfung der eingeborenen Bevölke-  rung‘ nutzten, „um ihren Missionsbe-  für vergleichende Kirchengeschichte. Es  reich zu erweitern“ und daß sie beides  war die erklärte Absicht der Veranstal-  waren: ‚,Nutznießer‘ der europäischen  ter dieses Treffens, schwerpunktmäßig  Kolonialexpansion“ sowie „integraler  das Problemfeld „evangelization vs. ci-  und integrierender Teil der Kolonialbe-  vilization‘‘ (6) bearbeiten zu lassen.  Auch wenn das unter mancherlei selbst-  wegung selbst“ (324).  Der Autor beschreibt eher, als daß er  auferlegten Beschränkungen — Begren-  wertet. So kommt es, daß er sich seinem  zung auf eine europäisch-amerikanisch  Gegenstand weitgehend vom Phänomen  ausgerichtete Perspektive, protestanti-  her nähert, was letztlich zu Ambivalen-  sche Fallbeispiele sowie den geographi-  252weder theologischer noch kırchenge- Und doch provıdentla De1l oder A Last
schichtlicher oder spezifisch M1SS1ONSgE- der Vernunfift‘‘? gıilt zugleıch, daß mıt
schichtlicher atur, sondern rein DrO- der Bıbel, auf dıe Äänge jedenfalls, -
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Vorgelegt werden die Referate eınerwenigen Ausnahmen dem Schwert der
eigenen Kolonijalmacht nach frıka, 1981 ın der Uniiversıität Vvon Durham/
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tion der Internationalen Kommıissıonterwerfung der eingeborenen Bevölke-
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schen aum Chına, Indıen und Irıka Eınige Sk1iızzen begnügen sıch mıt
erfolgt ist, zieht INnan AUS der Lektüre einer wohlwollenden Darstellung der

Gewinn, der bel interkonfifessioneller theologischen Posıtion, andere werden
Ausrichtung des Ganzen und Miıteinbe- ZUr krıtiıschen theologischen Auseılnan-
zehens Lateinamerıkas noch größer dersetzung, S! WenNnn Gensıiıchen in dan-
ausgefallen wäre. Daß dıe den and kenswerter Klarheıt Fragen dıe heo-
beschlıeßenden Bemerkungen der Her- logie der Befreiung stellt oder Rücker
ausgeber auch eın weni1g FEıinblick geben dıe „Ethnotheologie“ Nyamaiıtis kritisch

die den Vorträgen (zuweılen kon- befragt, denn der internationale Dıalog
TOVers geführten Dıskussionen, 1St „kann 1Ur Frucht tragen, WE den
TeEIC Theologen der Driıtten Welt’ gegenüber

we-  eier Heıdingsfeld nıcht mehr schmeıichelnd, sondern en
und ehrlich geschieht‘‘ (70) Bürkle da-

erkennt 1M theologischen Ge-
spräch ppasamys mıt dem HınduismusHans Waldenfels (Hrsg.), Theologen Rückfragen NSseTe eigene kırchlicheder Drıtten Welt EIf biographische

Skizzen aus rıka, Asıen und Lateıin- und Frömmigkeıitspraxis, eıl für ın
„die rage nach den Korrektiven Aausamerıka. Beck’sche Verlags- der außereuropäischen Christenheit‘‘buchhandlung, ünchen 9082 198

Seiten. art 19,80 heute eine besondere Dringlichkeıit g_
wınnt

Eın wirkliıch Öökumenisches Buch, BeI aller Unterschiedlichkeıit der ein-
dem Nan weıte Verbreitung wünscht. zeinen Beıträge zieht sıch WIE eın rotier
Katholische und evangelısche Theolo- Faden dıe Überzeugung durch das
SCH stellen, meist Aaus langJährıiger DeCTI - Buch, dalß FC und Theologie ‚„heute
sönlicher Kenntnis der ersonen und ihr weltweıtes, In iıhr Öökumenisches
der Sıtuationen, 1 außereuropäische Zeılitalter eingetreten‘“‘ sind Auch
Theologen VOT, dıe unterschiedlichen W INan Waldenfels Formel VOIl den
Konfessionen angehören. Es sSınd dre1 „IT’heologen kommender Kırchen‘‘ nıcht
Lateinamerıkaner OSC Miguez ONn1- übernehmen will, ırd Ial ıhm zust1im-
8l  9 Leonardo Boif, Serg10 Torres), 1er inenN können, daß ‚WIT gul aran tun,
Afrıkaner Charles Nyamaiıt1, Christian auf die christlıchen Kırchen außerhalb
aeta, Tharcısse Tshiıbangu, an Boe- Europas achten; denn die Zukunft

der Kırche dürfte sıch schon bald InSak)y un! vier Asıaten ppasa-
Amalorparadass, Choan-Seng anderen Teilen der Welt entscheıiden‘‘

Song, Selichn Yagı) (11) Dieses Taschenbuch bietet In W
Die einzelnen Beıträge sınd sehr geradezu esseln: geschrıebenen Sk17z-

erschıiedlich Be!l einigen andelt siıch ZCI dazu ıne willkommene Hılfe
kurze Lebensbilder, In enen eier Sandner

einer bestimmten polıtıschen Situation
das theologische und kirchliche Engage-
ment der Dargestellten deutlıch gemacht Arno Lehmann (Hrsg.), ottes Volk In

vielen Ländern Verlag der vange-wiırd, Zi- in Südafrıka, Zaılire oder Taıi-
lıisch-Lutherischen Miss1on, ErlangenWaäall. ndere Beiıträge gehen der rage

nach, WwW1e theologisches enken autf das 981 441 Seiten. Broschur 28,—
lebendige kulturelle Erbe des jeweıiligen Eın ‚„Lesebuch Aus der Weltchristen-
Heımatlandes eingeht. heıt“ der Herausgeber den Sam-
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